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Ermittlungen
Gestreift und
davongefahren
Ebersbach. Am Montag beschä-
digte ein Unbekannter ein Fahr-
zeug in Ebersbach. In der Zeit
zwischen 11.45 Uhr und 19.45 Uhr
parkte ein 72-Jähriger seinen VW
in der Albert-Schweizer-Straße.
Ein Unbekannter streifte mit sei-
nem Fahrzeug während dieser
Zeit den VWund fuhr einfach da-
von. Am VW entstand ein Scha-
den am linken Außenpiegel von
mehreren hundert Euro. Die Po-
lizei Uhingen, Telefon (07161)
9381120, nahm die Suche nach
dem Verursacher auf.

AICHELBERG
Wertstoffhof heute von 16 bis 18 Uhr offen.

ALBERSHAUSEN
Wertstoffhof heute von 17 bis 19 Uhr offen.

BAD BOLL
Grüngutplatz heute von 17 bis 19 Uhr offen.
Sitzung des Gemeinderates am Donnerstag, 11.
Mai, um 19 Uhr, Aula Schulzentrum.

BAD DITZENBACH
Wertstoffhof heute von 16 bis 18.30 Uhr offen.
Wochenmarkt heute ab 14 Uhr auf dem Parkplatz
des Thermalbades.

EBERSBACH
Grüngutplatz in Bünzwangen heute von 14 bis 18
Uhr offen.

HEININGEN
Bücherei heute von 14 bis 16 Uhr offen.
Grüngutplatz heute von 14 bis 18 Uhr offen.

SCHLIERBACH
Wertstoffhof heute von 16.30 bis 18.30 Uhr offen.
Berufsfeuerwehrtag der Jugendfeuerwehren
Schlierbach und Albershausen am Samstag, 13. Mai,
von 10 bis 12 Uhr, Sporthalle Bergreute, Dobelweg 23.

UHINGEN
Wochenmarkt donnerstags von 7.30 bis 12.30 Uhr
auf dem Rathausvorplatz.

Kurz notiert

Gammelshausen. Im Februar ist
sie mit wenigen Kindern gestar-
tet, jetzt sind‘s schon neun. Nach
mehrjähriger Planungs- und Bau-
phase haben Gammelshausen und
Dürnau eine „Tagespflege in an-
deren geeigneten Räumen“, kurz
TigeR genannt. Tagesmütter be-
treuen Kinder im 90 Quadratme-
ter großen Erdgeschoss des neu-
en dreistöckigen Wohngebäudes
mitten in Gammelshausen.

Das Kooperationsprojekt des
Tagesmütter-Vereins Göppingen
mit dem Grundschul- und Kin-
dergartenverband Dürnau-Gam-
melshausen hat eine lange Entste-
hungsphase hinter sich. Der Ver-
bandsvorsitzender und sein Stell-
vertreter, die Bürgermeister
Markus Wagner (Dürnau) und
Daniel Kohl (Gammelshausen)
sind schon 2020 auf den Tages-
mütterverein mit der Idee einer

TigeR-Gruppe zugekommen, die
nun den Namen „Kirschblüten-
kinder“ trägt.

„Es ist eine ganz wichtige Ge-
schichte, man braucht in der Fa-
milie Verlässlichkeit“, so Georg
Kolb bei der Einweihung. Sein
Dank geht an alle Beteiligten, die
sich imVorfeld für das Projekt en-
gagiert haben, der Vorsitzende
des Tagesmüttervereins hebt für
die Umsetzung insbesondere
Nora Staubach undMarisa Obeid
hervor. Beide Frauen sind selbst
Mutter und waren als Erzieherin-
nen im „Haus der kleinen Füße“
tätig, auch für Dürnau und Gam-
melshausen. Für ihre Ausbildung
als Tagesmutter absolvierten sie
an denWochenenden und abends
jeweils 50 Unterrichtseinheiten
im Tagesmütter-Verein.

Und wer von beiden hatte die
Idee zu wechseln? „Nora hat mich

gefragt ob ich ihre Arbeitsehefrau
werden möchte“ scherzt Marisa
Obeid und nennt danach auch das

Risiko: „Keine Kinder, kein Geld.“
„Die Kirschblütenkinder haben

hier am Albtrauf in Gammelshau-

sen im wahrsten Sinne des Wor-
tes eine blühende Oase.“ Eine tol-
le Geschichte, die sich auch auf
die Kinder, Familien und das
Dorfleben der beiden Gemeinden
auswirken würde. Die Gruppe sei
nahezu voll, so Georg Kolb: „Das
zeigt auch sehr deutlich, wie groß
letztendlich der Bedarf in der
Gruppe U3 ist.“

Die Tagesmütterverein-Ge-
schäftsführerin Bettina Bechtold-
Schroff bedankt sich bei der Ti-
geR-Fachberaterin Sonja Elineau,
die „federführend die ganze Ge-
schichte gemanagt habe“, bei den
Bürgermeistern „für die tolle Zu-
sammenarbeit und auch dass sie
in unser Team das Vertrauen set-
zen“ und „natürlich bei den Ta-
gesmüttern, die in das Projekt
eingestiegen sind und die Räume
liebevoll gestaltet haben.“

Sabine Ackermann

BlühendeOase für „Kirschblütenkinder“
Einweihung Nachbargemeinden haben jetzt in Gammelshausen eine Tagesmütter-Betreuung. Bedarf zeigt sich.

Die „Kirschblütenkinder“ amAlbtrauf in ihren neuen Räumen.Die Ta-
gesmütter Nora Staubach, Marisa Obeid (von links) betreuen sie.
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A lles aus Holz. Das ganze
Stadtquartier, das Uhin-
gen auf dem Areal der
einstigen Spinnweberei

entwickeln möchte, könnte man
mit Holz bauen. Häuser mit drei,
vier fünf oder auch mal sechs Ge-
schossen, ob mit Satteldach oder
Flachdach. So präsentieren das
Studenten der Technischen Uni-
versität Graz den 20, 30 Besu-
chern im Uditorium, und ihr Pro-
fessor nickt. „Wir bauen in Heil-
bronn gerade ein Gebäude mit
zehn Geschossen aus Holz“, sagt
Tom Kaden. Nicht alles zu 100
Prozent, es dürfen beispielswei-
se auch Stahlträger dabei sein.

Der nachhaltige Baustoff Holz
ist der Vorschlag aus Graz für ein
nachhaltiges Quartier in Uhingen.
Das Grün, das dazugehört, ist auf
dem Modell nur angedeutet,
merkt Bürgermeister Matthias
Wittlinger an. „Aber ganz viel
Grün ist drin, erlebbares, wirksa-
mes Grün.“ Mit Bäumen, in In-
nenhöfen, auf Dachlandschaften.
Ebenso an einer breiten markan-
ten Treppe.

Wittlinger lobt die Kreativität
der Studenten. Sie haben den Ent-
wurf von Sascha Bauer weiterge-
dacht, der das Preisgerichts mit
seiner Aufteilung überzeugte: Das
Quartier von der Ulmer Straße
T-förmig zu erschließen, es in En-
sembles zu gliedern, im Osten
zum Gewerbegebiet hin mit grö-
ßeren Blöcken, zum Zentrum
kleinteiliger. Was die Studenten
daraus machten: Ein Kubus am
Eckpunkt von der Stadtmitte, da-
neben kleinere Reihenhäuser, im
Rückraum des ersten Innenhofs
ein Langhaus mit Satteldach, für
Pflege und Wohnen.

Dahinter, ein gewisser opti-
scher Mittelpunkt des Quartiers,
ein abgestuftes Gebäude mit
Hochhaus-Aufsatz für Mehrgene-
rationen-Wohnen. Im Erdge-
schoss gäbe es Gemeinschaftsflä-
chen, vielleicht eine Markthalle,
die abends zum Treffpunkt wür-
de.

Markant ein filigran wirkendes
Hochhaus, sechs Geschosse, 21
Meter hoch, am Eingang von der
Stadtseite neben der Bahnlinie. Es
stünde außerhalb der bisherigen
Planungen, aber man darf sich ja
Gedanken machen. Ein Kiosk,
eine Bar und die Stadtbücherei
können sich die Studenten dort
vorstellen, darüber Büros. Und
daneben einen Platz für Veran-
staltungen.

Im östlichen Teil zeigt sich
deutlich, was Grundzug des gan-
zen Quartiers sein soll: Arbeiten
und Wohnen. Die Erdgeschosse
sind hoch, können Produktions-
stätten sein. Die Studenten den-
ken an Handwerk, wie es früher

die Spinnweberei war, an eine
„Quartierswerkstatt“. Verschie-
den abgewinkelte Baukörper um-
schließen Innenhöfe, da gibt es
auch mal einen Laubengang oder
eine Fassade mit Einkerbungen.

Die Studenten haben in Teams
gearbeitet, jedes Ensemble trägt
seine Handschrift, es ist vielge-
staltige Architektur. „Super“, lobt
die Stadträtin und Bauingenieu-
rin Alexandra Staab (SPD) den
Entwurf, er habe nichts Reiß-
brettmäßiges. „Tolle Weiterent-
wicklung“, sagt auch Rolf Höflin-
ger (FDP). Architekt Sascha Bau-
er findet die Arbeiten produktiv.

Ein neuer Gedanke dabei: Zur
Bahn hin haben die Grazer einen

Gebäuderiegel geschaffen, gut als
Abschirmung gegen den Bahn-
lärm. Den nehmen sie als Park-
haus, und aufs Flachdach setzen
sie Häuser. Weitere Häuser lau-
fen mit der Giebelseite vor zur
Straße imQuartier. Mit 19 Metern
Höhe steht hier eines der höchs-
ten Häuser. Das nächste, getrennt
durch eine breite Treppe, könnte
ein Kindergarten sein. Außen-
spielfläche gäbe es auf einer Ter-
rasse. Und drunter, wenn sich der
Gemeinderat das vorstellen kann,
eine kleine Sporthalle. Eine klei-
ne – denn auf eine große haben
die Studenten verzichtet. „Wir
haben sie nicht integrieren kön-
nen“, sagt Fabian Schipflinger,

Wolfgang Daiber (UBU) glaubt
nicht, dass aus der Sporthalle ein
Parkdeck wird. Gut findet er die
aufgesetzten Gebäude, das mache
Eindruck auch vom Zug aus.
Aber: Nur hier, im Garagenhaus
an der Bahnlinie, soll es Parkplät-
ze geben, nirgendwo sonst. Und
nur 0,5 Parkplätze pro Woh-
nung. Daiber stößt das sauer auf.
Ein anderer bemängelt: Wo stel-
len die Leute ihre Autos hin? Dai-
ber will schon Richtung 1,0 Park-
plätze pro Wohnung gehen. Kön-
ne man nicht eine Tiefgarage
druntersetzen? „Davon müssen
wir weg“, erklärt Andreas Hofer,
Intendant der Internationalen
Bauausstellung 2027, zu deren
Projekten dieses Stadtquartier ge-
hören soll. Hofer möchte kein Be-
tonwanne mehr in den Boden set-
zen, mit Unmengen von CO2-
Emissionen beim Bau. Der Stu-
dent Moritz Aichriedler sieht die
Chance für ein bisschen Umden-
ken. Dass man ohne Auto aus-
kommt. Und Car-Sharing nutzt.

Ideen für lebendiges Stadtquartier
Architektur Studenten aus Graz haben den Siegerentwurf für das Uhinger Spinnweberei-Areal weitergedacht. Viel
Lob, auch für ein Parkhaus mit Überbauung an der Bahnlinie. Skepsis: Reichen diese Parkplätze? Von Jürgen Schäfer

Vielfältige Stadtlandschaft: Das Modell von Studenten aus Graz zum Uhinger Spinnweberei-Areal. Blick
von Südwesten, im Vordergrund rechts läge die Ulmer Straße. Moritz Aichriedler gibt Erläuterungen.
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Blütenfest in
Roßwälden
Roßwälden.Am kommendenMut-
tertags-Wochenende ist in Roß-
wälden wieder nett feiern unter
Freunden angesagt. Denn da er-
öffnet der hiesige Obst- und Gar-
tenbauverein mit seinem Blüten-
fest „in der Halde“ direkt am Rad-
wegnachHochdorfdie „Feschtles-
Saison“. Das Fest beginnt am
Samstag um 17 Uhr, ab 19 Uhr
gibt‘s Musik von Alleinunterhal-
ter Dirk Streubel. Festende ist
pünktlich um 23 Uhr. Am Sonn-
tagmorgen geht‘s um 11 Uhr wei-
ter. Für die kleinen Gäste gibt es
ab derMittagszeit wieder ein Kin-
derprogramm, inklusive der le-
gendären Pferdekutschen-Fahr-
ten. Das OGV-Helferteam freut
sich auf die Gäste.

Landesstraße
gesperrt
Wiesensteig. Die Landesstraße
von Wiesensteig Richtung Neid-
lingen bis zum Abzweig nach
Schopfloch ist ammorgigen Don-
nerstag von 8 bis 15 Uhr gesperrt.
Dies teilt das Straßenbauamt mit.
Durch die nasse Witterung dro-
hen größere Felsbrocken auf die
Straße zu stürzen. Sie müssen von
Hand abgeräumt werden. Die Zu-
fahrt zum Bläsiberg ist nur von
Neidlingen möglich. Betroffen ist
auch der Busverkehr. Näheres:
http://www.vvs.de/verkehrsmel-
dungen/fahrplanaenderungen/
oder in der App „VVS Mobil“.

TanzmusikmitWilly und Uli
Heiningen. Flotte Musik und gute
Laune versprechenWilly und Uli
am Freitag im Lokal „Staren Uni-
ted“ in Heiningen. Die beiden
Musiker spielen unter dem Mot-
to Fit in den Frühling zum Tanz
auf. Der Abend beginnt um 19 Uhr
im Dürnauer Weg 24.

Homöopathie für Tiere
Albershausen. BeimHomöopathi-
schen Verein Albershausen
spricht am kommenden Dienstag
Dr. Bernhard Bailer über Homöo-
pathie für Tiere. Der Tierarzt aus
Hüttisheim berichtet aus seiner
30-jährigen Praxis. Beginn 19.30
Uhr im Rathaus-Saal. Eintritt für
Nichtmitglieder 4,50 Euro.

Spaß und Forderung bei der „Kidical Mass“ in Bad Boll
Bad Boll. Die bundesweite Aktion
„Kidical Mass“ war erneut ein Er-
eignis in Bad Boll. 130 Menschen
sind dem Aufruf der Bad Boller
Initiative „Gemeinsam weiter-
kommen“ und des ADFC-Kreis-
verbands gefolgt. Überwiegend
waren es Kinder, die auf eigenen
Fahrrädern, in Fahrradanhängern
und Lastenrädern eine Reise
durch Bad Boll unternahmen, be-
richtet die Initiative „Gemeinsam
weiterkommen“. Mit dabei war
Bürgermeister Hans-Rudi Bühr-
le. Die Polizei begleitete die Tour.
Das Thema und die Forderung
war Sicherheit für Kinder im Ver-
kehr und eine lebenswerte Ge-

meinde, in der alle Altersgruppen
gerne Fahrrad fahren können.
Was die Initiative „Gemeinsam
weiterkommen“ noch besonders
freute: Zwei Jungs waren extra
aus Ursenwang und Holzheimmit
dem Fahrrad zur Schule gefahren
und haben nach dem Unterricht
auf die Kidical Mass gewartet.
Andere Kinder sagten, sie finden
Radfahren cool, weil man mit
Freunden zusammen fahren kann,
weil man sich aus eigener Kraft
bewegt, weil das Fahrrad überall
Platz hat und ihnen das Radfah-
ren Spaß macht. Bad Boll hatte
die einzige Kidical Mass im Land-
kreis.

130 Kinder und Erwachsene sind bei der Aktion „Kidical Mass“ in Bad
Boll mitgeradelt.
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Nach tollen Ideenwieder
Schwarzbrotarbeit
Modell Das Modell bleibt in Uhingen,
die Studenten überlassen es der
Stadt. Vorgestellt haben es Moritz
Aichriedler, Lisa Maria Bürgler, Alexan-
der Gündera, Daniel Lučić, Anna-Lena
Ritt, Mustafa Sari, Fabian Schipflinger.
„Viele tolle Ideen“, lobt auch Sonja
Knapp vom Büro Steg.

Untersuchungen Wie geht‘s wei-
ter? Man sei dabei, Rahmenbedingun-
gen zu untersuchen, sagt Sonja
Knapp. „Das ist Schwarzbrotarbeit.“
Dazu gehöre das Thema Lärm, und
das sei nicht einfach. Geplant ist Re-
genwasserrückhaltung im Quartier,
und wenn man eine Energiezentrale
will, brauche das auch wieder Fläche.
Sonja Knapp hofft, dass Ende des Jah-
res die Basis für den Bebauungsplan
gelegt ist. Ein Bauabschnitt soll bis zur
IBA 2027 sichtbar sein.

NWZ - 10.05.2023


